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294 Süddeutschland.

a ) JUNGMORÄNENLANDSCHAFTEN
Sie bilden den südlichsten Streifen des Alpenvorlands. Ein mehrfacher Kranz von End¬

moränenwällen, entsprechend den Rückzugsstadien des Gletschers, jetzt meist durch die Gewässer
zerschnitten und in einzelne schief aufgesetzte Hügel aufgelöst, lagert sich jedesmal in weitem
Bogen um ein zentrales „Zungenbecken“ , das durch Übertiefung entstandene Gletscherbett.
Abwechselnd mit den Endmoränen sind flache Grundmoränendecken zwischeneingeschaltet. Die
zahlreichen großen und kleinen Seen und Moore mit ihrer schwermütigen Schönheit vollenden
das Charakterbild dieser scharfgeprägten Landschaft ( Bild 321 , S . 311) .

a) Die Jungmoränenlandschaft des Rheingletschers . Zungenbecken ist der Boden¬
see , der größte unter den deutschen Binnenseen. Sein Spiegel liegt 395 m ü . d . M . , die Tiefe
beträgt 252 m . Als „Zweigbecken“ sind vom Obersee der Überlinger See und der Untersee abge¬
gliedert. An die flachen Ufer (Bild 306 , Lindau 307 , Friedrichshafen , S . 291 ) schließt sich zunächst
ein Gürtel von niedrigen , in der Richtung des Eisschubs etwas gestreckten Moränenhügeln („Drum¬
lins“ ) (Abb. 311 ) . Darauf folgt der mehrfacheKranz von Endmoränen der jüngsten Eiszeit ; die äußer¬
sten Endmoränen werden bezeichnet
durch die Punkte Schaffhausen, Pful-
lendorf, Schussenried, Waldsee, Leut -
kirch . Die Entwässerung ist eine
streng zentripetale , zum Bodenseehin.
DieMoränenaufschüttungen erreichen
zum Teil bedeut ende Höhen, nament¬
lich in der Gegend von Isny und
Ravensburg (Schloß Waldburg mit
wundervoller Alpenfernsicht 772 m) .
Einzelne tektonisch bedingte Auf-
ragungen , ebenso berühmte Aus¬
sichtspunkte , wie der Gehrenberg
756 m , Schloß Heiligenberg 788 m
und der „Höchste “ 837 m , erheben
sich noch über die Moränenumwal-
lung . Das gleiche gilt von den
malerischen, jäh aufsteigenden Ter¬
tiärvulkanen des Hegaus ( Hohen¬
twiel 689 m , Hohenstoffeln 846 m,
Hohenkrähen , Mägdeberg u. a . ) .

b ) Das Jungmoränengebiet
des Iller - und Lechgletschers
ist von viel geringerer Ausdehnung,
entsprechend dem kleineren Einzugs¬
gebiet; es erstreckt sich nordwärts
nur bis Kaufbeuren . Iller - und Lech¬
gletscher verschmelzen zu einer zu¬
sammenhängenden Vorlandver¬
gletscherung , mit der auch der
Isargletscher noch zusammenhängt ,
während der Rheingletscher durch
dasweitvorspringendeVoralpengebiet
der Adelegggetrennt ist . DieZungen - 311. Drumlinlandschaft am Bodensee .becken sind hier nur unbedeutend und Die von dem RheiDgletsoher laI)ggeZogenen Hügel bilden trotz ihrer
bereits vollständig verlandet ; aber Anordnung parallel der Bewegungsachse des Gletschers ein unüber-
die Moränenwällesind auch hier kräf - sichtliches Gelände.
tig entwickelt.

c ) Das Gebiet des Isargletschers wird aus vier Tälern gespeist : Isartal , Talzug von
Walchensee-Kochelsee, Loisachtal , Ammertal . -— Besonders starken Zufluß erhielt der Isargletscher
durch das Überfließen des mächtigen Inngletschers über den Seefelder Paß und Fernpaß . Das
Gebiet enthält zwei mächtige Zungenbecken, den Ammersee und den Würmsee (Starnberger See ,
123 m Tiefe) . Die äußersten Endmoränen gehen bis Wildenrot , Mühltal , Schäftlarn , Holzkirchen.

d) Das Gebiet des Inngletschers ist wieder völlig selbständig . Zungenbecken sind das
verlandete Becken von Rosenheim und der flache Chiemsee (Tiefe nur 73 m) , der von der St. Jo-
hanner Ache gespeist wird . Die äußersten Endmoränen gehen bis Kirchseeon, Haag , Schnait¬
see, Traunstein .

e) Das Gebiet des Salzachgletschers ist ebenfalls selbständig. Als Zungenbecken
dienten der Waginger See , das Salzach- und das Moosachtal. Die Endmoränen gehen bis über
Titmoning hinaus.
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